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TOUR DU MONDE EN TRAUMA SYSTEME

TRAUMA



Aucun conflit a déclarer



Qu’est ce que c’est un Trauma Système?

Quels sont les Trauma Systèmes opérationnels?

Quels sont les éléments d’un Trauma Système?

Quels défis et perspectives? 



Qu’est ce que c’est un
TRAUMA SYSTÈME?

Une ORGANISATION de SOIN qui donne la 
meilleure chance de SURVIE et de DEVENIR
a long terme au pa>ent trauma>sé grave.
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◦ Effet Trauma Center
McKenzie et al. NEJM 2006

◦ Effet volume (nb de traumatisés par an)
Nathens et al. JAMA 2001

Elément central: Trauma Center



Elément central: Trauma Center

SYSTÈME EXCLUSIF

?RISQUE CENTRALISATION?











h"p://www.traumaregister-dgu.de/

1993

Société de chirurgie traumatologique et orthopédique 
(Deutsche Gesellschaft für Unfallchirurgie, DGU)



Le réseau
Deutsches Traumanetzwerk, TNW

Objectif: même probabilité de survie après trauma grave 
sur le territoire, 35000 patients ISS >15/an

Inhomogénéités survie et qualité et devenir fonctionnel 
constatées par données registre

2004



Décision stratégique:
SYSTÈME INTEGRATIF

Compétence/Couverture 
vs

Excellence et Centralisation



Le réseau

3 Centres 
Locaux 

(CL)

2 Centres 
Régionaux (CR)

1 Centre 
supra-régional

(CSR)

Niveau de compétence et plateau technique défini 
pour chaque niveau par référentiel national

Réellement 
par

14 CL
8 CR
4 CSR



2004 -2013
La certification

Homogénisation, benchmarking, critères de qualité procès et prise en 
charge,….

Réalisé par un institut extérieur, évaluateurs formés par DGU

Renouvellement tous les trois ans, 

Oblige de répondre au cahier de charge, obligation du non-refus, 
critères de transfert secondaire, procédure payé par centre

Supervision COPIL national, conseil consultatif national, arbitrage





S3 Polytrauma Richtlinie



fallchirurgen arbeiten derzeit an der 
Etablierung und Zertifizierung des TNW 
Zentralschweiz.

Neben dem TNW-DGU zeigte auch 
das TraumaRegister DGU (TR-DGU) 
innerhalb der letzten Jahre eine rasante 

Entwicklung. Im Rahmen ihrer Teil-
nahme am TNW-DGU verpflichten 
sich die einzelnen Kliniken zur Ein-
gabe von Daten ihrer Patienten im TR-
DGU. Das TR-DGU ist mit über 100.000 
dokumentierten Fällen nunmehr das 
größte Register von Schwerverletzten 
weltweit. Neben der unverzichtbaren 
Funktion der Qualitätssicherung sind in 
den vergangenen Jahren viele hochwertige 
Publikationen entstanden [3, 7].

In einer Analyse der Behandlungs-
daten zertifizierter Traumazentren im 
TraumaRegister DGU konnte eindeutig 
nachgewiesen werden, dass die Quali-
tät der Patientenversorgung gemessen 
an der Kliniksterblichkeit in allen 3 Kate-
gorien signifikant unter der erwarteten 
Letalität lag. Alle Kliniken wiesen über-
durchschnittlich gute Behandlungszeiten 
und Qualitätsindikatoren auf [8]. Des 
Weiteren bietet die Teilnahme am TNW-
DGU allen Beteiligten große Vorteile bei 
der Versorgung Schwerverletzter ([1]; 
. Infobox 1).

Weiterentwicklung

Während der vergangenen Jahre haben 
sich sowohl die einzelnen Traumazentren 
und auch das gesamte Netzwerk stetig 
weiterentwickelt.

Aufgrund der auf 3 Jahre beschränkten 
Gültigkeit der TraumaNetzwerk-Zerti-
fikate der DGU begann im Jahr 2012 die 
Phase der Rezertifizierung für die im Jahr 
2009 erfolgreich auditierten Kliniken 
und Traumanetzwerke. Die Rezerti-
fizierung ihres Netzwerks haben derzeit 
bereits 25 TNW erfolgreich absolviert, 
13 weitere Netzwerke bereit diese aktuell 
vor. Inzwischen haben bereits die ersten 
Traumazentren ihre zweite Reauditierung 
erfolgreich abgeschlossen. Insgesamt 
zeigt sich, dass sich – bis auf wenige Aus-
nahmen – alle Kliniken, die am TNW-
DGU teilnehmen, reauditieren lassen. 
Der 3-Jahres-Zeitraum der Rezerti-
fizierung entspricht allgemein üblichen 
Qualitätsmanagementstandards.

Neben dem Beginn der Rezerti-
fizierungen war es v. a. die Veröffent-
lichung der 2. und erweiterten Auflage des 
Weißbuchs Schwerverletztenversorgung  
im Juni 2012, welche einen großen Schritt 
für das gesamte Projekt darstellte. Die Er-

Abb. 2 9 Darstellung 
aller zertifizierten 
Traumazentren (TZ; 
rot überregionales TZ, 
blau regionales TZ, 
grün lokales TZ). (Mit 
freundl. Genehmigung 
der AUC – Akademie 
der Unfallchirurgie 
GmbH)

 

Abb. 1 9 Darstellung 
der flächendeckenden 
Zertifizierung durch 
alle 51 zertifizierten 
TraumaNetzwerke. 
(Mit freundl. Ge-
nehmigung der AUC – 
Akademie der Unfall-
chirurgie GmbH)
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rouge centre suprarégional
bleu centre régional
vert centre local

2015 2015

895 hôpitaux
34 réseaux labélisés
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